
Präsident des
Hessischen Landkreistages
Landrat Robert Fischbach 

Rund 4.500 U3-Betreuungsplätze fehlen nach Ausschöpfung der derzeit planbaren
Mittel laut Bedarfsplanungen alleine in den hessischen Landkreisen. Dies bedeutet
einen zusätzlichen Finanzbedarf von ca. 45 Mio. Euro, wobei die fehlenden Plätze
und die notwendigen Finanzmittel in den Sonderstatusstädten und kreisfreien Städ-
ten noch hinzukommen. Zu diesem Ergebnis kommt eine aktuelle Umfrage des Hes-
sischen Landkreistages zum Ausbau der U3-Kinderbetreuung im Bundesland Hessen.

Die Gremien des Spitzenverbandes der 21 hessischen Landkreise haben daraus den
Schluss gezogen, dass Hessen bei der Umsetzung des Rechtsanspruches auf einen U3-Be-
treuungsplatz in den Landkreisen einerseits auf einem guten Weg ist. So konnte mit Un-
terstützung der Landkreise, die für die Koordinierung der Bedarfsplanung und die
Weiterleitung der Finanzmittel von Bund und Land verantwortlich sind,  in den vergan-
genen Monaten und Jahren durch die Städte und Gemeinden das Angebot spürbar aus-
geweitet werden. Andererseits zeichnet sich durch neuere Bedarfsentwicklungen und
die noch bestehenden Finanzierungslücken zunehmend die Gefahr ab, dass der Rechts-
anspruch ab dem 1. August 2013 vielerorts in Hessen womöglich nicht für alle Eltern, die
ihr unter dreijähriges Kind betreuen lassen möchten, erfüllt werden kann. 

Der Landkreistag hat sich daher mit Nachdruck an die hessische Landesregierung ge-
wandt, mit den kommunalen Spitzenverbänden in Gespräche über die deutliche Erhö-
hung der Landes- und Bundesmittel einzutreten. Wenn in Hessen die Ausbauziele
erreicht werden sollen, ist jetzt umgehendes Handeln notwendig. Denn nach Ein-
schätzung der hessischen Landkreise ist die Erfüllung des Rechtsanspruches im kreis-
angehörigen Bereich möglich; allerdings nur mit großen Anstrengungen und zu- 
sätzlicher Förderung. 

Landkreise ziehen 
Zwischenbilanz zum Ausbau 
der U3-Kinderbetreuung
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Sehr geehrte Leserinnen, 
sehr geehrte Leser,

der Leitartikel dieses aktuellen Newsletters be-
fasst sich mit dem Ausbau der U3-Kinderbetreu-
ung aus Sicht der hessischen Landkreise und legt
dar, dass zur Realisierung dieses gesellschafts- und
familienpolitisch so wichtigen Zieles eine spür-
bare Erhöhung der Landes- und Bundesmittel er-
forderlich ist. 

Des Weiteren finden Sie in dieser Ausgabe aktu-
elle Informationen zur Stellungnahme des HLT
zum ÖPNV-Gesetz, zur momentanen Entwick-
lung der Kreisfinanzen und zu anderen, für die
hessischen Landkreise wichtigen Themen. 

Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre! 

Ihr Robert Fischbach

LANDKREISTAG KOMPAKT
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Novelle ÖPNV-Gesetz – Landkreise sehen Korrekturbedarf

Ergebnisse der Haushaltsumfrage 2011/2012

AKTUELLE THEMEN

Der Hessische Landkreistag begrüßt grundsätzlich die
laufende Novellierung des ÖPNV-Gesetzes. Die Diskus-
sion über die Bewältigung der künftigen Herausforde-
rungen im ÖPNV wird damit in den Fokus gerückt, denn
insbesondere der ÖPNV im ländlichen Raum steht vor
tiefgreifenden Veränderungen. Es drohen erhebliche
Versorgungslücken, beziehungsweise massive Preiserhö-
hungen, sofern keine Lösung für die Finanzierung des
ÖPNV-Angebotes gefunden wird. Die Landkreise als Auf-
gabenträger sind im Rahmen ihrer Möglichkeiten zwar
bereit, sich den Herausforderungen zu stellen. Ohne fi-
nanzielle Beteiligung des Landes Hessen am ÖPNV steht
die kommunale Ebene aber vor Mehrbelastungen, die
nur noch durch Streichungen in anderen Bereichen aus-
geglichen werden können.

Insofern schafft der aktuelle Gesetzesentwurf einen Rah-
men, um Alternativen zum klassischen Busverkehr in den
Linienverkehr aufnehmen und somit auch in Zukunft dem
Mobilitätsbedarf der Menschen gerecht werden zu kön-
nen. Zu kritisieren ist allerdings, dass der Gesetzesentwurf

keine ausreichenden Maßnahmen aufzeigt, wie dem struk-
turellen Defizit im ÖPNV begegnet werden kann. So sind
originäre Landesmittel zur Finanzierung des ÖPNV auch
künftig nicht vorgesehen. Im Ergebnis versucht das Land
damit, den Ausgleich von Fehlbeträgen einseitig den Kom-
munen anzulasten. Hinzu kommen weitgehende Auflagen,
die in die kommunale Selbstverwaltung eingreifen. 

Als ersten kurzfristig tragenden Schritt zur Abfederung
des Finanzierungsengpasses fordert der Hessische Land-
kreistag eine Umschichtung von 20 Millionen Euro in-
nerhalb des Kommunalen Finanzausgleichs (aus dem
Landesausgleichsstock) zur Finanzierung des ÖPNV. Nach-
teil dieser Lösung ist, dass es sich um eine rein kommu-
nale Finanzierung handelt, denn die Kommunen können
dieses Geld dann nicht mehr für andere Zwecke einset-
zen. Streichungen an anderer Stelle sind die Folge. Es ist
ein Zeichen der besonderen Bedeutung, welche die Kom-
munen dem öffentlichen Personennahverkehr beimes-
sen, wenn sie sich ausnahmsweise für die Umschichtung
von kommunalen Ausgleichsmitteln aussprechen. 

Die Ergebnisse der Haushaltsumfrage 2011/12 belegen
abermals die tief greifenden Finanzprobleme der hessi-
schen Landkreise: 

Alle 21 Kreise haben das Haushaltsjahr 2011 defizitär ab-
geschlossen. 

Die Gesamtergebnisrechnung der hessischen Landkreise
weist zum Jahresende 2011 ein negatives Ergebnis von
rund 572 Mio. Euro aus. Auch für das laufende Haus-
haltsjahr 2012 rechnen die hessischen Landkreise mit
einem negativen Gesamtergebnis in Höhe von ca. 505,5
Mio. Euro. Um diese Deckungslücke zu schließen sind die
Landkreise auch in 2012 gezwungen, ihre Kassenverstär-
kungskredite weiter auszuweiten. Die Verbindlichkeiten
aus Kassenverstärkungskrediten werden somit zum Jah-
resende 2012 vermutlich auf 3,8 Mrd. Euro ansteigen.

Als besonders belastend für die Kreishaushalte stellen
sich die Ausgaben für soziale Leistungen dar. Der Zu-
schussbedarf für diesen Produktbereich wird sich in 2012
vermutlich um weitere 76 Mio. Euro erhöhen und zum
Jahresende 2012 rund 1.699 Mio. Euro betragen. Wei-
terhin wird auch der Zuschussbedarf für Kinder-, Jugend-
und Familienhilfe um etwa 34 Mio. Euro wachsen und
sich infolgedessen im Haushaltsjahr 2012 auf rund 458
Mio. Euro belaufen. 

Acht Landkreise erheben bereits von ihren Städten und Ge-
meinden mit einem Gesamthebesatz von 58 Prozentpunk-
ten die höchst zulässige Kreis- und Schulumlage. Die
Bandbreite der Gesamthebesätze beträgt 53,08 bis 58 Pro-
zentpunkte. Um den Gesamtergebnishaushalt 2012 aus-
zugleichen, müssten die Kreise ihren Kreisumlagehebesatz
im Landesdurchschnitt um 11,37 Prozentpunkte anheben.
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Die Landkreise spielen bei der Energiepolitik eine bedeut-
same Rolle. Viele Kreise engagieren sich bei der Erzeugung
erneuerbarer Energien. Sie sind an einer Reihe von Schalt-
stellen mit der Umsetzung von Energiekonzepten befasst.
Außerdem übernehmen sie bei der Genehmigung von
Wind-, Biogas- und anderen Anlagen sowie in der Regio-
nalplanung eine wichtige Bündelungsfunktion und Mo-
deratorenrolle. Bei der gesteigerten Nutzung erneuerbarer
Energien sowie dem Ausbau der Stromnetze bietet Elek-
tromobilität aus Kreissicht ein immenses Potenzial, beson-
ders für den ländlichen Raum. 

Dies betonte der Wirtschafts- und Planungsausschuss am
30. Mai 2012. Das Engagement des Landes im Bereich der
Elektromobilität wurde begrüßt. Es wurde bedauert, dass
die Bewerbung als „Schaufensterregion Hessen“ nicht er-
folgreich war. Hervor gehoben wurde dennoch die Forde-
rung, von Anfang an Anstrengungen zur Förderung und
Erprobung der Elektromobilität gerade auch in ländlichen
Räumen zu unternehmen. Hier bestehen besondere Chan-
cen für Elektro-  mobilität, speziell auch im Pendlerverkehr,
da Strom aus erneuerbaren Energien vornehmlich im länd-
lichen Raum erzeugt wird und ohne verlustreiche Ener-
gietransporte genutzt werden kann. Der Verband sieht in
der Elektromobilität ein zentrales Zukunftsthema. 

Bereits zum zweiten Mal hat der Hessische Landkreistag
alle Landräte, Kreistagsvorsitzende und Direktoren der
Geschäftsstelle, die seit dem Jahr 2000 aus dem Amt aus-
geschieden sind, zu einem gemeinschaftlichen Treffen
eingeladen. In Fortführung der Vorjahreszusammen-
kunft  bei der Fraport AG war am 29. Mai 2012 die Landes-
bank Hessen-Thüringen in Frankfurt das Ziel. Gemein-
sam wurden die aktuellen Entwicklungen im Hessischen
Landkreistag beraten sowie mit dem Vorstandsvorsit-
zenden der Helaba, Herrn Hans-Dieter Brenner, wichtige
Themen des Banken- und Sparkassenwesens erörtert.

Hessische Landkreise für 
Elektromobilität

Zusammenkunft mit den 
„Ehemaligen” bei der Helaba

Fachtag zum neuen Vormundschafts-
recht findet große Resonanz

Am 23. Mai 2012 wurde vom Hessischen Landkreistag in
Marburg der Fachtag "Das neue Vormundschaftsrecht"
ausgerichtet. Auf der gut besuchten, ganztägigen Veran-
staltung wurden die Vertreter der hessischen Jugendämter
umfassend über die Neuregelungen des Gesetzes zur Än-
derung des Vormundschafts- und Betreuungsrecht des
Bundes informiert. Bei Fachvorträgen und dem gemeinsa-
men Austausch bot sich die Gelegenheit, die neuen Her-
ausforderungen für die Praxis zu erörtern und damit neue
Impulse für die Arbeit in den Jugendämtern zu erhalten.

Darüber hinaus ist der Hessische Landkreistag hierzu auch
auf politischer Ebene aktiv geworden. Denn bis zu 3 Mil-
lionen Euro Mehrkosten jährlich verursacht die Umset-
zung der Neuregelungen im Vormundschafts- und Be-
treuungsrecht bei den hessischen Landkreisen. Durch die
sukzessiv in Kraft tretenden Änderungen mussten in den
Jugendämtern die personellen Voraussetzungen ge-
schaffen werden, damit künftig das Mündel – eine unter
Vormundschaft stehende Person – einmal im Monat auf-
gesucht werden kann und die Fallzahl des Vormundes
nunmehr nur noch 50 beträgt. Die hierfür notwendigen
Finanzmittel wurden dagegen vom Bund nicht bereitge-
stellt. Deshalb hat der Landkreistag den hessischen Sozi-
alminister aufgefordert, künftig auf Bundesebene mit
größerer Wachsamkeit auf solche Entwicklungen im So-
zial- und Jugendbereich zu achten. 

KURZ NOTIERT

Am 6. Juni 2012 fand in Frankfurt der von der Landesre-
gierung veranstaltete 3. Hessische Breitbandgipfel statt.
Schwerpunkt der Beratungen bildete der Aus- und Aufbau
von Hochgeschwindigkeitsnetzen (NGA – Next Generation
Access) und der damit einher gehenden Fragestellungen,
von den rechtlichen Rahmenbedingungen über die Finan-
zierung bis zur kommunalen Bauplanung. Zudem wurde
über den Stand der Projekte in den Regionen informiert.
Insbesondere der Präsident des Hessischen Landkreistages
Landrat  Robert Fischbach (Marburg-Biedenkopf) , Landrat
Dr. Kubat (Waldeck-Frankenberg), Landrat Kübler (Oden-
waldkreis) und Landrat Woide (Landkreis Fulda)  bestritten
eine Podiumsdiskussion zum NGA. Im Vordergrund standen
dabei Fragen zur praktischen Umsetzung des Ausbaus von
Breitbandverbindungen: Wie gehen Kommunen beim
NGA-Ausbau vor, wie erfolgt die Verwaltung der Netz-In-
frastruktur? Wer kann Synergien in der Planung oder beim
Bau der Netze identifizieren und heben? Welche Techniken
gibt es für die Verkabelung hin zum Kunden und innerhalb
eines Gebäudes? Der Gipfel soll den Weg für den zügigen
Ausbau der Netze in den Kommunen ebnen. 

Durch die Präsenz der Landräte wurde einmal mehr deut-
lich, dass gerade den Landkreisen eine besondere Rolle
beim Breitbandausbau zukommt.

Breitbandausbau und Landkreise 

Beratungen in den Räumlichkeiten der Helaba
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AUS DEM DEUTSCHEN LANDKREISTAG

Weitergehende Informationen auf der Homepage des Hessischen Landkreistages.www.hlt.de

Die deutschen Kommunen leisten einen wichtigen Beitrag
für die erfolgreiche Integration von Menschen mit Migra-
tionshintergrund. Mehr als zwei Drittel aller Städte, Kreise
und Gemeinden begreifen die Integration von Zugewan-
derten als zentrale Zukunftsaufgabe. Die Hauptgeschäfts-
führer der kommunalen Spitzenverbände auf Bundesebe-
nen erklärten anlässlich der Vorstellung einer Studie des In-
stitutes für Demokratische Entwicklung und Soziale Inte-
gration:„Die Studie belegt eindrucksvoll, wie wichtig die
Kommunen für eine gelingende Integration von Menschen
mit Migrationshintergrund sind und mit wie viel Engage-
ment, Zeit und Ressourcen sie diese Aufgabe angehen.“

Immer mehr Kommunen setzen sich dafür ein, Chancen
und Potenziale der Zuwanderung noch stärker systematisch
zu nutzen. Beispielsweise investieren die Kommunen in zu-
sätzliche Bildungsangebote, organisieren lokale Netzwerke
und stärken das bürgerschaftliche Engagement. Sie enga-
gieren sich für Vielfalt und Toleranz, kämpfen gegen Frem-
denfeindlichkeit und verwirklichen gute Praxisbeispiele. 

TERMINE

� Sozialausschuss
Donnerstag 28.06.2012, 10:00 Uhr, Bad Schwalbach

� Gesundheitsausschuss
Mittwoch, 22.08.2012, 10:00 Uhr, Wiesbaden 

� Finanzausschus
Dienstag, 28.08.2012, 9:30 Uhr, Wiesbaden

� Landräteseminar
Dienstag, 04.09.2012, 13:00 Uhr, Brüssel

� Präsidium
Donnerstag, 13.09.2012, 9:30 Uhr, Wiesbaden

� Rechts- und Europaausschuss
Dienstag, 18.09.2012, 10:00 Uhr, Wiesbaden

� Konferenz der Kreistagsvorsitzenden
Dienstag, 09.10.2012, 10:00 Uhr, Wiesbaden 

Integrationsarbeit in den Kommu-
nen ist erfolgreich und vielfältig  

Landrat Wolfgang Schuster (SPD) tritt zum 7. Novem-
ber 2012 seine zweite Amtszeit als Landrat des Lahn-
Dill-Kreises an.

Zum 10. Juni 2012 hat Landrat Manfred Görig (SPD) die
Nachfolge von Rudolf Marx (CDU) als Landrat des Vo-
gelsbergkreises angetreten. 

Im Präsidium nimmt künftig Landrat Oliver Quilling
(CDU), Landkreis Offenbach, den Platz von Landrat a.D.
Marx ein. Der Vorsitz der Bezirksversammlung Süd
wurde von Landrat Joachim Arnold (SPD), Wetterau-
kreis, übernommen.

Neu das Amt eines hauptamtlichen Kreisbeigeordne-
ten tritt an:
� Erster Kreisbeigeordneter Peter Zielinski 

(BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN), Vogelsbergkreis

PERSONALIEN

Anlässlich der Veröffentlichung der Ergebnisse der Steuer-
schätzung hat der Deutsche Landkreistag deutlich ge-
macht, dass die kommunale Finanzsituation trotz erfreu-
licherweise ansteigender Steuereinnahmen nach wie vor
prekär bleibe. 

Präsident Landrat Hans Jörg Duppré stellte fest: „Die be-
ständig wachsenden Sozialausgaben nehmen vor allem
den Landkreisen, die nicht über eigene Steuereinnahmen
verfügen, die Luft zum Atmen.“ Dadurch könnten not-
wendige Zukunftsinvestitionen etwa im Bereich der An-
passung kommunaler Infrastruktur infolge der demogra-
fischen Entwicklung letztlich nicht erfolgen, weil keine
freien Finanzmittel – z.B. für die Kofinanzierung von wich-
tigen Projekten – verfügbar seien. „Das ist ein auf Dauer
unhaltbarer Zustand!“. Zwar werde die in der Gemeindefi-
nanzkommission verabredete Entlastung der kommuna-

Landkreisen laufen die Sozialaus-
gaben davon – Mittel für Zukunfts-
investitionen fehlen

len Ebene um die Finanzierungslasten der Grundsicherung
im Alter und bei Erwerbsminderung für eine spürbare Lin-
derung sorgen. „Allerdings bedarf es grundlegender struk-
tureller Korrekturen, um Einnahmen und Ausgaben besser
aufeinander abzustimmen. Seit Langem wachsen die – vor
allem durch den Bund im sozialen Bereich veranlassten –
Ausgaben der Landkreise, während ihre Einnahmen na-
hezu unverändert bleiben. Das kann so nicht weiterge-
hen!“, stellte Duppré abschließend fest.
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